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Der Gesellschafter.
Den 21 . November 18 ^ 1

WürttemberqistLre GheonLE.
Den 16. Nov . 1712 erklärte sich Herzog Eberhard

Ludwig von Württemberg für kräftige Fortsetzung tetz
Kriegs - egen die Franzosen , aber stall ter zugesagcen

! Hülfe wurden ihm nur leere Versprechungen.
Den 19. November 1805 navm Kuriürst Friedrich

non Württemberg von den Gü ein des Johaniittcr -Mal-
icservrdenö in seinem Lande Besitz.

Den 20 . November 1815 wurde der zweite Pariser
Friede geschlossen, wobei Württemberg zwar keine Län¬
der , aber e«ne Geldenischäd >gung bekam unv drei Regi¬
menter Infanterie und ein Regiment Reiterei unwr den
Befehl des Generals v. Wöllwanh im Elsaß als Besa¬
tzung zucückließ.

Die allgemeine Wahrnehmung über die Zinabme
dcS Beitelns , insbesondere durch ortsfremde Personen,
dal die Negierung veranlaß », durch kräftige Maßregeln
solcher Ungebühr enigegenzuireten . Es ist kcßva d e>n
Gesetzesenlwurf a >> die Kami! err gebracht worden , wel¬
cher cN der nächsten Zeit be alten werden wirv . Es
soll demzufolge die Ewafe für bas Betteln a ^sserbalb
des Wohnorts von bisoerigen drei auf acht Tage Ge-
flngniß erhöbt werden . Der auswärts verübie Be tel
soll nicht durch das Polizemmi des Beirciungsoris , son¬
dern durch das des Wodnorts bestraft werden . Der
«egen Bcttelris bestrafte Ausländer soll nach erstandener
Strafe aus dem Königreich auSgewresen werden ; was
insbesondere die aus ändische" Handwerksgesellen bnriffc,
f» sollen diese ohnedieß nur so lange im Königreich wan-

I »ern, als sic sich im Besitz von Reisegeld bcfinc-cn. Die
Ardeilsserpfl -chtung ist nicht bws auf die Häupter , son¬
dern auch aus die Glieder einer der öffenili -hcn Unter¬
stützung anhelmgefallenen Familie ausgcvekni . Ja bce
Zwangsbeschaftigungeanstalten sollen gewiesen werden,
Personen , weiche binnen e nes Jahres dreimal destra ' l
worden sind , in dein Grundsätze der möglichsten Wab-
rung der lnocviduellcn Freibeii deS Staatsbürgers , da¬
mit derselben nicht zu nabe getreten wird . Bei wegen ge-
wrnsmäßlger Unzucht bestraften Frauenspersonen wird zur
Einweisung in die Kei'chäftigungsaustalt nicht erst auf

! eine Bestrafung wegen Rückfalls gewartet.
Calw,  18 . November . Gestern Nackt wurden

wir durch die Feuerglocke erschreckt. Es brannte in der
Nonnengassc . Das Feuer war im Dackstvck ausgebro¬
chen und schien gefährlich werden zu wollen . Die schnelle
Hilfe und die Windstille verhüteten weiteres Umsichgrei¬
fen und wir danken Gott dafür . Man spr cht davon,
ein junger Mensch möchte das Feuer eingelegt haben.
Dir Untersuchung der Enistchungtzursache ist rm Gang.

Uedcr dem Prozesse Becher schwebt ein eigener
Unstern , und rn der Erwartung , daß -derselbe einen bal-

i digen Ausgang nehmen werde , sieht man sich von Woche

zu Woche getauscht, weßbalb die Vermuthung , daß dte
Angeklagte » ihre BesLeerung von dem ChrrstkmotelN
erhalten werden , keine gewagte scvn dürfte . Es ist
naml ch abermals eilte sehr beklagenswe ! the Störung
einqerreten , da in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
die m i Kruchlvviräthcn angefüllte Scheuer des Geschwo¬
renen Carileu , Posthaltcr in Backnang , niedergebrannk
ist ( Man vennukbei Brantstifrung .) Ein von . ihm
ein gereichtes Gesuch um gänzliche Diipcnsatien von de»
fecneren Verhandlungen konnte von dem StaatSanwalt
odgle ch er das Mißliche ter Lage nicht verkannte , au-
erklärlichen Grünten nicht zur Berücksichtigung empfohlen
werden . Auch der Hof erthestie auf dasselbe einen ab¬
schlägigen Bescheid.

Göppingen,  16 . Nov . Heute fand die hier jähr¬
liche Generalversammlung des Schwäbischen Sange dun»
deS von einer namhaften Zahl von Vereinen beschickt,
statt . Hinsichtlich reS nawstjah igen Liekerfestes kamen
Remlingen , Göppingen , Tübingen zur Sprache . Be¬
schlossen wurde , dasselb jedenfalls im Schwarzwaldkrei-
zu halten und deßy.' lb zuerst in Reutlingen , uud sollt»
cü sich dort nicht schicken, in Tübingen Emleiiungen jt»
ireffen.

Aus Ulm err' abren wir : Vorige Woche wollte ein
junger Bursche Uni ' ormstucke der reilenven L . ttller -e an
einen Juden verkaufen . Dieser schöpfte ad- r Be vacht
und meldete es einem Polizeisolba -eu ; der Poftzeisotdat
wollte den Burschen verhaften , derselbe en' stov -n eiü
Haus , wurde aber seitgeaommen , als er eine scharfgela«
dene Rcii . rhiuole L-s der Tasche ziehen und — man
weiß nichr , sich ober seinen Verfolger damit erschießen
wollte . Der verhaftete Kanon ec wu -dr nach Ludwigs-
bürg an bas Artille >ickommanbo abgeliefer ., von wo er
dcttitirr war . — Ja der gleichen Woche wurde auck ei¬
nem Güterbeförderer aus seinem Arbeususcve im Güter¬
schuppen die Summe von 400st . in Silber und Papier,
uud , -var zur Mittagszeit -mwend -t.

Tübingen,  len 16. Nov . E >n aus dem Arbeits-
Hause in Roitendurg entlassener Dicb hail « kaum die
Freiheit wieder erlangt alt - er daselbst in ein Haus g,ng,
um zu betteln , und bei dieser Gelegenheit eine Taschen¬
uhr stahl . Auf dem Wege hieher wurde er von einem
Landjäger ongeh -lien und arrec rt , wobei er sich wider-

i setzte. Als die Gesellschaft durch zwei weitere Vagabun-
! den vermehrt wurde , welche von ter Polizei aus hiesiger
^Sradt geführt und nach Hause gewiesen waren , vor dem

Tdore aber die ihnen vorgeschriebe«« Route sogleich ver¬
lassen harten , glaubte der Gauner , seinen Widerstand

nachdrücklicher fortschen zu können, verweigerte dir Her¬
ausgabe der gestohlenen Uhr , warf sic weit ln das
Ackerfeld hinem , und wollte nicht weiter gehen. Der
Landjager verwarnte ihn u»d drohte , von seinen Waffen
Gebrauch zu machen ; allein der Arrestant wollte ihm
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haS Gewehr entreißen , worauf Ersterer Feuer gab und
Letzterer die ganze Ladung in een Unterleib erhielt , Er
wurde sofort in das Krankenhaus gcbracvt , wo er heute
Mittag stirb.

Skuteqart, 18 . Nov . Diesen Merzen wurde
«uf dem neuen Kriedd -' fe eine - chachrel gefunden , in
welcher ein neugeborenes lodres Kind eingewickelt war.
Dieselbe scheine über die Mauer geworfen worden zu
seyn.

Hoffentlich essen wir übers Jahr Farinose statt der
Kartoffeln . Es ist ausgemacht , daß nicht alle Arten
von Karioffeln der bösen Krankheit unterworfen ssnv.
Dw Farinose nun ist eine Frühlarrcffel , die «von ,m
Juli reif und daher vor der Krankbeit geerndiet wnd.
Sie enthalt 2l Procenk Ttärlmehl und ist außerordent¬
lich wohlschmeckend. Auf leich,ein Sandboden gab sie »n
»origen Jahr LO Scheffel Ettrag per Morgen . Der
Oelonom .eratv Sprengel aus Negenwalbe har sie aus
Frankreich kommen lassen. Also Farinose!

TsgeS Neuigkeiten.
Die N . M . Z . schreibt : Wir haben bereits das

seltene Ereigniß der Entbindung einer Frau in WöriS-
hofcn, k. Ltgs . Tulkheim , >m Rrgrei ungsdezirle S « wa.
den unk Neuvurg , oon Bierli ngen »n gesunden und
lebensfähigen Zustande benchier und sehen uns nun m
den ŝ tand gesetzt , einige nähere Normen wittheilen zu
können . Die Mutier , welche sich bis heute nevst ihren
vier kleinen Tvcviern vollkommen wohl und gesund be¬
endet , ist bereilS 40 Jahre all und Hai vordem schon
fünf Kinder zur Weil gebracht . Vor ihrer leyren Ent¬
bindung unterschied sich Ihr Zustand und Befinden durch¬
aus nin-k von den ihren früheren Einbindungen vorauö-
gegangeneu -Zuständen. Die Geburt der Verluige erfolgte
in Zwischenräumen vo» je 10 Minuten ohne alle ärm¬
liche oder fremde Beihu fe. Die vier Schwestern sind
zwar klein, aber kräftig und wohlgesittet und kaum von
emande . zu unterscheiden . Leider sind die Vermögens,
«mstande der u.ik einem Male so reich gesrgnercn Leute
eben nicht von der glänzendsten Art,  und die ohnehin
schon schwere Last der Ernavrun . von 5 Kinceni ist seit
dem ' . d. verdi ppelc worcen . Die Ettern aber glaube »,
mit Hülfe Gottes und der Beihilfe garer »Menschen wur¬
den ne auw die vier neuen Ankömmlinge Mit Ehren
aufjiehen könn -n.

Ootzbeim,  12 . Nov . Heute trug sich dahier ein
großes Unglück zu- Eit . kaum vierjähriges Kind , ohn
Aufsicht "!!em in der Woh stube sich bcsindend, sezke ,ich
an den g, ' hend -z-bnzi m Ogen , an dem es , von der
Gliub ergnffn , siw erimasen ve. brarnie und verstümmelte,
-aß . .«7, een naLstm chrundcn unter den gräßlichsten
Hv ' me^ .i sei» peren aushauchte . »Möge dieses schreck¬
lich . Erkignin eine neu? Leh c für Elrern werde », Kin¬
der von roch za. rem »Alter me ohne Aufsicht und Obhur
ß!ch servst zu überlassen.

In den kurhrlsiichen Orten in der Nähe von Frank,
fort , in Seckbach, Bergen u. s. w greifl tue Langen¬
daule unter dem Rindvieh ebenfalls m sehr bedenklicher
Weise um sich. In Frankfurt sinh deßvald Vorsichts¬
maßregeln ergriffen worden.

Die öffentlichen Verhandlungen des Schwurgerichts
kl» Kassel  haben ein entsetzliches Licht Lus eine ganze

Familie geworfen . Sin Sohn ward als der Mörder
seines Vaiers zum Tod durchs Schwert verurtbeilr , sein
Bruder , der Beihulfe beim Mord verkacdrig , batte sich
rm Gefangniß erhängt und die Schwester des Beruriheil-
ken war - als Kmdcsmörkerin im Gefangniß gestorben.

Der Herr »Postmeister in Fulda,  mit Namen Au-
gust von Gruben ließ sich Urlaub geben, schrieb sich sel.
der einen Kreischen, , setzre sich auf die »Post und soll
heute noch wieder kommen , ebenso ungefähr 30 000 st.,
die in der Postksse fehlen. Ei » öffentlicher Sieckdrief
in den kurheftischen »Blattern Vak dis jetzt weder dt»
Reisende» noch oas Geld eingeholk.

Am besten bekommens biave alte Jungfrauen in
Braunschweigi  da bekommen sie eine Pension , zwar
nicht von Staate , aber von einer wovtihangen Kollegin.
Die re che, unoerbeirakvele Frau D eihrichtz starb und
vermachie 70,000 Tvaler zu Pensionen für unycrheira-
ihele »Matche » und 90,000 Lhaler zu andern wohllhä-
ngen Z vecken.

Aus Coburg  wird berichtet : die einheimische po¬
litische »Presse in Coburg ist mir dem neuen »Preßgefeh
schlafen gegangen Da dieses neue Geietz nun keine Sn-
Wendung finden kann , so hat der bisherige provisorische
StaaiSanwalt für Preßsachen Rechtsanwalt Forkel um
Enlhcoung von diesem Posten gebet«!, ; er will eine, wenn
auch mir 500 Gulden auSzestattete Sinecure nicht mehr
verwalten.

Am Har;  hat sich der »Winter bereits e ngestell!.
Oer Schnee legi überall mehr als einen halben Faß
hoch und die Kalte >st im Steigen . — In den Gebirgen
Sttlermarks  liegt der Schnee jetzr klafterhoch . Seil
vielen Jahren wnß man sich dort nicht eines so frühen
nnv starken Schnerfallö zu erinnern.

Minister v . Mantenffel  dar von dem König von
Sardinien kaS Großkreuz kcS Lazarusorcens erhalten.
Der Herr Mimster ist wie einst Blücher fast i» Verle -,
genhe.r. wohin er die Orken alle hängen soll. Radiykx
Hai 38 Orten zu tragen.

In Osterode,  wo nur wenige Katholiken leben,
wurde vor einigen Jahren eine kaihoiische Kirche erbaut,
und eine katholische Schule emgeii -vret. Da der Uitter-
r chl ln der Schule uneiirgeirlich enheilt wird , besuchen
dieselben jetzr über 80 Kinder proiestannscher Eltern.

Ganz Schweb,  sa >- Po  m me r» , eines ftir -sosch-
historische Rar -täien >Kästlein , ist amgnegl , daß eme
ZwaugSiraunng , auf die rechtlich erkannt -ist, »ich- Btatt
finden soll. Oie Suche «st diese. I > Pommern ».st rS
Rechtens , daß wenn ein Verlödniß vor Zeugen siattge-
fanden oder einem ohne Zeugen geschlossenen Berlobinß
die Schwängerung binzu^eireken >st. die E . au . auf Eni-
schud.gung oder Ehelnvang aniia -eu kann , wenn der
Bräutigam die Schließung der Eve verweigert . Hat
das Gcr -chi auf Ebel chang erkannt , so muß bis zur
Zwang ' trauang vorgeschritten werden . Der uralte Ge»
r,chiögkbrauch verlang ! , daß der »Pfarrer die Traüung
oor versammelkem Gericht vornimmt , weigert sich der
Brättigam das J > ausznsprechen , so ihul cs in seineiN
Namen der Vonitzei de des Ger, « 'S unv damit ist die
Trauung vollzogen. Em solcher Fall lag kurrftch oor,
Das Gericht Hane rechcskräft -g erkannt , daß der Bräu¬
tigam b-nnen 6 Wochen sich kirchlich trauen lassen müsse.
Da er sich geweigert baue , war das Zwaiigsaufgebok
dreimal erfolgt und drr Ta ^ der Zwangsirauung aage--
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sezk. Da läßt fick bas Obrrtrckunal in Berlin Berich«
erstatte », fordert Jnnesatteu ves 'Zerfahrene ! und erläßi
Bertügung , vo >oer Eretuiion der Zvaugsrrauun g abza-steden. D e Maßregel und die Praxis iey dem Wesen
der Ede , weiche neie Z ni .wmung eiiorcere , jo eaige-gcn, daß sic durch kein Gesetz gerechitti-kigt werden könne.D e Trauung unterblieb , aber ganz Pommern disputin , ^ob das Ooeriribunal ein Neckr za solcher Verlü iiuig igehad« bade . -

Don der ru ssi ' ck poln !sche n Grenze,  9 . Nvv . ^Von einer znoerlaßigen Person aus cein Königreiche istmir mugelhnll Worten , daß russische Olfiziere sie oersi- j
chert hauen . wie mu kein t . Noodr , also nach unser,nfSryl mik dem l3 d. M , die ganze jeattu ge Armee sich^auf dem Kriegsfuß befinden solle und zwar «m vollsten 'Sinne des WorlS . Zwar sind keine neuen Fourage-KestcUungeii gemach«, aber die Lieferung terselven ist
schon dermaßen eiwuS Ge >vöhnliches , dcß man glaubenkönnte, es werte fortwährend Krieg geführt . !

Salzburg , II . Nos . Gestern Nachmittag 3 Udr iereignete sich in unserer Nahe ein schaucerhaiier Mord.Ein angeblicher Solear kam, unter den Vorwand , daßer wegen Sleuerrücrstank als Crekuttonsmann hier sey,i» ein Haus lu der eine Stunde von drei an der ösirei-
chisch- bayerischen Grenze befindlichen Drtschair H,in
meOeich, «n welchem die 32jährige Tochter , welche M >udigtze. in des Hauies ist, allein anwesend ivar . Erschautele , erdrosselte und beraubte sie, und stuchinc «iw dannüber cre Grenze.

Eine neue Verordnung des Papstes beschränk« denGcorauck der großen Basikan -schen Btdliolüek «n Nom
sehr. Fremde Ge -eUrte, welche Handschroien vergleichen»der ab«ckretden wollen , bürsten nur au 93 Tagen des
Jahres arbenen uno nur drei Stunden «ägi ' ch, und müs-- scn lmincr emcn Luisebec neben fick baden , der ihnen! a»f d e Finger guckt. D :e Gelehrten haben gar zu viel
gestohlen.

Ja Mantua  ist om 7. d. der Priester Johann
^ Nrivl e wegen Versuchs Truppen durch Bestechung zum^ Treudruck zu virleiien und wegen Besitzes reoo utionarcrDruckschriften neuern Datums (3 >. Sept . d. I ) , nmTod v' runheill und mil Pulver und Blei hingkr »ch:erworden.

Der König Stephan von Ungarn , obgleich längstnnler die Heiligen versezr, delümmeri sich dvcü noch um
Jiddisches. Er fordert in englischen und deutschen Zei¬
tungen Kossa .' h aui , «bin Zusagen , wo er seine Kroneknugebrach! und wa o er mu den Juwelen daran angesangen habe. 5ioff .«y würdig « «hn aber gar keiner Äni-»vrl.

! Frankreich.  Die Klint zwischen der Nattonal-
Bersaminiattg und dem Präsidenten Louis Napoleon wirdWitter. Die National - Versammlung will zu ihrem
Schutze ein Parlamenisheer errickien und Cbangarnwr,den Feind Napoleons , zum Führer desselben bestellen.Das heißt , nv' Uige falls Gewalt gegen Gewalt . LouisNapoleon bielei Alles gegen den Amrag an «; den Aus-schlzz-z w rb d e Lttilc in der National -Versammlan ., ge¬ben, der zwar an einem Parlamenisheer , aderanEhan-
xarnier Nickis lieg ' , desto mehr an bem allgemeinen Wahl-recht, bas Napoleon ihnen bseiet. — Ln 2000 Caoal-Icrie- und Intaiiierie - Untero ' fiziere der Pariser Garin-

> s»!i haben sich IN langem Lugk , acht (Srueralc an skr

Spitze , r'n den Palast Napoleons begeben , um ibm ihre
Ergebenheit zu versichern. — Es gibt Leute in Paris.d<e schon e-npacken , der Polireipiäiekt selbst macht jedeNacht mehrmals die Runde durch die Stabt zu Prerd.

Es find st̂ achr chlen über Ko ssur hs  Empfang inBirm ngbrin eingel .offen. Kofsurh hatte gestern mit einem
Eroreßkrain Louton um ein Ä ertel nach Neun verlassen.Er traf mit Mazzsitt auf dem Bahnhof zusammen und
wechselte mir ihm einen lebhaften yandedi uck; mit Kossukhreisten die Herren Pulsky , Hajmk , T Smird » Robertsonund el» Sekretär . B >s zur Station Convenlry war alle-
rubia , aber d er begann der allerundeschreiblichste Zutrangdes Volks . V eie hingen sich an die Wagen , daß derTram nicht weiter fahren solle , um einen Blick aufKvssnib werfen zu können. Von da dis Birmingham(fünf enZ sche Menen ) war der Weg zu beiten Leitenmit klchien Volkrwassen beseht , die Hochs brachten und
prffcnte Fahnen schwenkten. Oer Zug iraf nach zwölfUhr >u Bllmmgdam ein. Kossnkh fndr in einem von
vier Schimmeln gezogenen Wagen ( spater zog ihn dasVolk ) Vorreiter 50 an der Zahl , die Jokeps in Schar¬
lach, Gold und Kämmt , die Gewerbe von Birminghamm l ihien Fahnen unk berittenen Herolden voraus , aufi allen Dächern , Tribünen und an allen Fenstern Kopf! an Kopf P -st schätzt die Menschenmenge auf 300 OOS^Kopie. Birmingham , sagte sie, ivar immer berühmtwegen seiner Monsterkemonstiakionen , aber nie hat ein
gekröntes Haupt >n irgend ernem Tbeilc der Welt emr
ähnliche wie Kossuld genossen. Kossurh dankie durch denMund seines W rihes , des Parlamentsmitgliedes Mr.Geach für den herzlichen Empfang . Für eine Anredewar bet dem Geläute aller Glocken und dem Larmen
der Musik und des Publikums keine Möglichkeit gestattet.Es ivar weit und breit ke-n Policemaun zu scheu, undes ist kein Unglück zu beklagen gewesen , trotzdem ein«
Mauer unrer der Last der darauf stehenden Menscheneingeorochen war.

Das Glück ist wandelbar.
(Schluß.)

Eines Ta -s jedoch ward s ».tz wider Willen auf diesealten Geschichten zuruckgefuhrk. Er wünschte naml .chemen guten Keller zu haben , um einen bedeutenden Vor¬
rats  v n Sprtt und Wei » uiikerzubrinzen , welchen ergekauft hatte . Jeden Morgen nahm er die sogenannten
wöchentlichen Nachrichten zur Hand , die schon seit sehrlanger Zeit ih,em Namen znm Trotze lagliw erscheinen,und da fand er denn , daß der Keller seines früheren
Prinzipals , wegen Kalliscmenk des bisherigen JssdaberS,zu veiUnethkii sey. Der Name des Mannes wäre ihm
gar Nicki ausgefallen , weil es ja in Haincurg äuck äst-dcre tiescSNamens geben kounie, allein der Keller warS,die Lage, die Siraße , was hm sogleich durch den Sinnttlhr . Dieser Keller war ihm wohlbekannt , er wußte,
daß er vortrefflich war uud er zögerte nicht , den Han¬del sogleich richtig zu machen.

Wie sehr halte sich seitdem NlleS verändert , und
- vie wnr war der damals fast verstoßene Fritz gekommen!Ei - war jetzt em wohlhabender Man », der Jedem Red«
stehen konnte und die Absicht Hane, ein großartiges Ge¬schäft in seinem Fache zu degrunrc ». Zwar  war ernicht mehr jung , allein er suhlte sich now kräftig , und

nicht Klos der «iuladcudc Grwiun r .' lttz (yu zu neue»



Unternchmungen , sondern die Lust an Thätigkeit und
der Drang zu schaffen. So kam er in den Besitz des
Kellers , der ihm einst so schnöde vorenthalten worden
war , und er befand sich dere ks seit mehreren Lochen
daselbst, als an einem schönen Morgen , wo er eben mit
dem monatlichen Abschluß seiner Kasse beschäftig? wa^
eine alte Frau zu ihn? kommt und ihn um eine klein,
Unterredung bittet . Er nagt nach ihren Wünschen.

Sie war ziemlich zerrissen unk sckmuzig angctbon,
ihre Haare ivaren ergraut , ihr Gesicht voller Run :eln.
ihr Nacken durch Schwache gebeugt , aus ihrem Wesei
sprachen deutlich Krankheit , Alter , Mangel , die die,
schrecklichsten Geiseln de» dahinsterdenken Menschen.

Sind sie der Herr , der jetzt diese Handlung besitzt?
fragte die arme Alte.

Ja , aukete d,c Antwort.
Sie haben da ein guter Geschäft gemacht, ach, lei¬

der ist es ihrem Vorgänger nicht so ergangen . Haben
Sic daher einiges Mitleid m-t seiner Wlklive , der die
Gläubiger nichts gelassen haoen.

Ist Herr Lkockfletb gestorben.
Seit einem Monat . —
Und was kann ick für seine Wittwe thun.
Geben sie ihr Arbeit , sprach zitternd die arme Krau,

sie will ja gern arbeiten — der Hunger thur so w -h —
kann ober —

Hier aber stockte sie, man sah es rhr an , daß das,
was sie eben hatte sagen wollen , ihr das Herz abdrückie,
daß sie oder nicht im Stande war , die Worte über die
Lippen zu dringen . Fritz that , was er vermochte , um
sie u beruhigen . Zs gelang ihm endlich, und nun zog
sie äin kleines Futteral hervor , öffnete es und zwei brzl-
lameene Ohrringe blitzten ihm daraus entgegen.

Sie thun ein gutes Werk , wenn S,c dies hier
kaufen , sagte sie mir tief bewegter Stimme.

Obgleich schon eine sehr lange Zeit vei stricken war,
seitdem Fritz dre Ohrringe nickt mehr geichen haue , so
erkannte er sie dock sogleich wieder . ES wa >cn dieselben,
welche Meta sich e nst so sehr gewünscht batte , dieselben,
die ibn fast zum Selbstmord geführt , er sah sie w -eter
vor sich und seme jugendliche Verirrung stand lebhaft
vor ihm.

Lind Sie die Wittwe Stockflelh ? fragte er zögernd
die alte arme Frau , die vor ihm stand.

8lck ja Herr , gab sie zur Antwort.
Sckon wollte er weiter fragen , also Meta sind Sie?

Aber er sselt die Frage zurück, denn er hatte sie erkannt
unter ihren Runzeln , trotz der armen , elenden Kleidung.
Er Helte einen Stuhl herbei und bat sie, sich zu sehen.

Warum tragen ^Sie diese Ohrringe nicht lieber ctt
nem Juwelier zum Kaufe an ? fragte er . Mir scheint,
taff Sie dabei viel besser wegkommen würden.

Dck die Juweliers , sagte die Alte klagend , die haben
fein Tccu und Glaniben . Die Ohrringe hier haben
achthundert Mark gekostet, ick habe die Rechnung dar¬
über bei mir und jetzt will der Verkäufer selbst nicht
mehr als vierhundert dafür geben.

Die Steine weiden im Werthe gefallen seyn und
die Fassung ist veraltet , sagte Fiitz . Wahrscheinlich wird
«L Ihnen schwer, sich von den Ohrringen zu trennen.

Ach nein , seufzte die Alte , sie haben mir stets nur
Unglück gebracht.

Und nun erzählte sic Alles däS , weck Fritz schon

längst wußte . Ein junger Mensck hatte sic heirathen
wollen , Alles war richtig und abgemacht , da verließ er
sie plötzttw , obre daß sie einen Grund dafür anzugebeu
wußte . Doch mochten wohl eben diese Ohrringe für
etwas dabei im Spr .r gewesen seyn, deren Besitz sie s»
sihr ersehnte , daß sie deren Ankauf zur ausdrücklichen
Bedingung machte, wenn sie Herrn Llockfleib ihre Hand
eben sollte. Cr kaufte die Ohrringe , ne gab ihm ihre

oaud , aber die Ehe war sehr unglücklich. Der alte
^tockfleih war ein jähzorniger Mann gewesen , dabei
.ieeie er ins Loito zu setzen, ergab sich in spaiern Jahren !
'em T un ' e , um ferne Sorgen zu betäuben und das !
Ente vom Liede war ein schmählicher Bankrott , den er
nicht lange überlebte . Er starb auf dem Llroh und
einer Wittwe hinterließ er weniger als nichts , Schulden.

Wal n ciese Ohrringe nicht aewele», so schloß sie
mir schmerzvollem Ausdrucke ihre Er -ahlung , so würde
jener junge Mensch mein Mann geworden seyn, ich wäre
glücklich, vielleicht im Wohlstände Ach , jetzt , da Sic
Alles wissen , kaufen Sie mir diesen Schmuck ab : Si»
idun ei» gutes Werk und helfen einer armen Wittwe
aus großer Rvih . Ich wünschte endlich dieser Ursache
aller meiner Leiden m ck zu entausinn . Sie sind wohl
glücklich verbeiralhet . Sie haben eine liebe Frau , eine
schöne Tochter . Kaufen Sie , das Geschenk wird ihnen
Freute machen.

Ich habe weder Weib noch Kind , sagte Fritz sehr
einst , aber bennock kaufe ick diese Ohrringe , Meta . !

Meta ! schrie die arme Frau überrascht . Sie kennen j
mick also?

Ja , Meta ! ich kenne auch die Ohrringe , die Sie
mir zum Verkauf audicteii.

Wie ? Sie kennen — Sie wären?
Ick weiß , daß Sie Fritz , den Lehrling ihres Va¬

ters hitrathen sollten und daß der Leichtsinn des Menschen
Schuld war , daß nicht» daraus wurde . Ich selbst bin
jener Fritz-

Bei diesen Worten sprang der junge Freund , ber
mit H-rru Karsten Lstbrsen eben beim Weine saß und
dem er diese Geschichte erzählte , in die Höhe und un¬
terbrach seine Erzählung:

Erlauben S >e mir man , Herr Lübrseii , ist es nftht
wahr ? Heißen Eie nicht mit dem ersten Taufnamen Fritz? !

Ja so heiße ich — unk was nun weiter.
Und was nun weiter ? Ja dock, erzad en sic nur.
Je nun , was ick Ihnen hier milgerheilt habe , ist

meine eigene Geschickte. Sie können renken , daß ich
Meta ins Haus nahm und die Ohrringe kau ' tc. Die
arine , unglückliche Frau bat e neu Zufluchtsort bei mir
gefunden , mag sic nun immerhin manches anstellen, Fla»
sccen zerbrechen und dergleichen , ick ertrage Alles , ich '
sage kein böses Wort dazu . Sie soll hier bei mir sterbe»
unk gehe ick vor ihr heim, so sorge ick für ' sie, daß sie ^
es b's an ihr seliges Ende gut hat und keinem Fremden *
mehr zur Last fallen darf.

Hier stand Herr Karsten Lsthrsen auf , schloß seine
eiserne Kaffe auf , und hob ein Futteral daraus hervor, ,
welches die verhangnißvollen Ohrringe umschloß. r

Sehen Sie , sagte er zu seinem jungen Freunde,
hier sind sie. Sic predigten mir stets, daß der Gewinn
m Spiel statt zu bereichern , nur ärmer macht , nnd taß

das einzige dauerhafte Glück nur aus Fleiß und Spar-
samkert entspringt.
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